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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 


Cagesſchau. 


Fürſt Bismarcks Antwort. Während zuerſt 
angenommen wurde, Fürſt Bismarck werde auf die Artikel in der 
Nordd. Allg. Ztg. nicht antworten, findet ſich jetzt in den Hamb. 
Nachr. eine Erwiderung, in der es heißt: „Wir haben mit der 
Kundgebung unſerer Anſicht über die Angriffe der Nordd. Allg. 
Ztg. auf den Fürſten Bismarck zurückgehalten, ſo lange wir den 
Eindruck nicht kannten, den dieſe Philippika auf den Adreſſaten 
gemacht hat. Wir haben uns jetzt darnach erkundigt und die 
Antwort mit dem plattdeutſchen Wort erhalten: „Dor lach ick 
öwer!“ Der Fürſt nimmt die Artikel der Nordd. Allg. Ztg. nicht 
ernſthaft und hält fie nicht für „offiziös,“ ſondern für Theater⸗ 
donner hinter den Kouliſſen, den Herr Pindter als Jupiter tonans 
beſorgt hat .... Der Fürſt beſtreitet die Möglichkeit, daß eine 
andere Verantwortlichkeit als die redaktionelle der Nordd. Allg. 
Ztg. hinter ihren Artikeln zu ſuchen iſt; er ſieht in dem Verſuche 
der demokratiſchen und klerikalen Preſſe, die Elaborate des Herrn 
Pindter ſtaatlicher Reſponſabilität zuzuſchreiben, eine Beleidigung 
für die Miniſter, deren politiſche und ſoztale Erziehung über dem 
Niveau ſteht, an das die norddeutſchen Artikel heranreichen. Der 
Fürſt findet, daß es einen lächerlichen Eindruck machen muß, 
wenn der Redakteur Pindter ſich auf das Katheder ſetzt und den 
früheren Reichskanzler, der 30 Jahre lang die Politik zur Be 
friedigung der Krone und des Volkes geführt hat, wie in einer 
Sonnabendzenſur auf der Schule abkanzelt in der Tonart eines 


Verweiſes, dem wegen früherer guter Aufführung eine ſchärfere 


e e er) 


Strafe einſtweilen nicht folge Wir haben im Reiche 
noch keine Tradition über die Stellung des Reichskanzlers zu 
ſeinem Nachfolger; dieſelbe ſoll ſich erſt bilden. Fü 
iſt der erſte Reichskanzler außer Dienſt und Graf Caprivi der 
erſte Nachfolger eines Kanzlers; gegen die preußiſchen Miniſter 
aber iſt in den wenigen Jahrzehnten des preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
lebens ſowohl in der Preſſe wie im Parlament eine ganz andere 
Sprache geführt worden als jetzt. Die Nordd Allg Ztg. braucht 
nur die Reden der zweifellos monarchiſtiſchen Oppoſition von 
Binde, Siuſon, Beſeler und anderen gemäßigten Liberalen gegen 
alle Miniſter bis 1866 nochmals durchzuſehen, um das Maß ihrer 
Empfindlichkeit, das ſie, wie wir glauben, mit Unrecht den heu⸗ 
ligen Miniſtern zuſchreibt, als unverträglich mit den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtänden zu erkennen. Wir glauben, daß die heutigen 


Miniſter, wenn ſie auf ihren bisherigen Wegen fortfahren, und 
wenn die praktiſchen Folgen ihrer Maßregeln ſich dem Lande 
erſt mehr als bisher fühlbar gemacht haben werden, noch ganz 
andere Dinge zu hören bekommen werden, als ıie, welche die 


Nordd. Allg. Ztg. jetzt zu ihrem Verdruß in dem Interview der 
„Neuen Freien Preſſe“ geleſen hat. Und wenn Fürſt Bismarck, 
der Einladung des Pindterſchen Blattes folgend, ſeinen Platz im 
Reichstage einnähme, ſo glauben wir nicht, daß ſeine Kritik an 


den Maßregeln, die er nicht billigt, ſich in den Grenzen der ihm 
EN an T——5. —8 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(94. Fortſetzung.) 

„Lebt ſie noch?“ 

„Ja, ich glaube.“ 

„Auch das Mädchen?“ 

„Ich denke es.“ 

„Wo wohnt ſie?“ 

„Auf den Vorſetzen Nr. —, drei Treppen hoch.“ 

„Wohnte ſie da immer?“ 

„Bewahre! Als ihr Mann noch die Werkſtatt hatte, be⸗ 
ſaßen fie ein eigenes Haus im Specksgang. Die Wittwe mußte 
es verkaufen, da der Geſelle das Geſchäft für ſich allein 
haben wollte. Sie hatte dann ein kleines Auskommen. Ich 
bot ihr ſpäter hier eine Unterkunft an, aber dann mußte ſie 
ſich von dem angenommenen Kinde trennen, und das wollte 
ſie nicht.“ 

„Sie ſelbſt hatte keine Kinder?“ 

„Nein.“ 

„Und Sie glauben, daß jenes in Ihrem Haufe geborene 
Kind das bei dieſer Wittwe ausgeſetzte fein könne?“ 

„Ich glaube gar nichts Beſtimmtes. Vielleicht iſt es 
nur Zufall. Aber es war der gleiche Tag und das Kind kann 
wunderbarer Weile auch gerade bei der Tiſchlersfrau ausgeſetzt 
worden ſein.“ 5 

„Sie ſagten mir nichts davon, als ich das erſtemal bei 
Ihnen war.“ 

„Weil ich nicht daran dachte. Erſt kürzlich hörte ich, daß 
die Wittwe Hellwig ſtändig bettlägerig geworden ſei; das brachte 
ſie mir in Erinnerung und da fiel mir alles ein.“ 
Roderich Falb durchſchritt wieder zwei⸗, dreimal das Gemach, 
während die Alte im Seſſel, gleichſam nervös, wie zuvor die 
Lippen auf und zu bewegte. 

„Und über jene drei Perſonen der Vergangenheit wiſſen Sie 
nichts weiter?“ 8 8 

„Nichts weiter, nein,“ ſchütlelte die Frau den Kopf 

„Sie ſind ſich aber ſicher, den Mann jeden Augenblick wieder⸗ 
erkennen zu können?“ 


enthalten. 


2 K 


Fürſt Bismarck 


DEREN 


zugeſchriebenen Wiener Aeußerungen halten würde. Wir halten 
den kritiſchen Theil der norddeutſchen Artikel für unwahr und 


die ad hominen gerichtete Drohung ſtrengeren Verfahrens gegen | 


den Fürſten Bismarck für eine geſchmackloſe Lächerlichkeit. Uebri⸗ 
Angriffe auf den Fürſten Bismarck doch etwas unheimlich zu 
Muthe ſein wird, wenn fie die ſanatiſchen Zuſtimmungen lieſt, 
die ihre Artikel in allen reichsfeindlichen oder reichs zweifelhaften 
Organen gefunden haben. Auch die engliſchen Blätter finden, 
daß es der kaiſerlichen Regierung freiſtehe, den Fürſten Bismarck 
durch gerichtliche Klage zum Schweigen zu bringen. Es würde 
im höchſten Grade intereſſant ſein, wenn der Verſuch dazu gemacht 
würde. Daß er dem Fürſten Bismarck ſelbſt unwillkommen wäre, 
glauben wir nicht. Er hat ſchwerlich gegen einen dramatiſchen 
Abſchluß ſeiner politiſchen Laufbahn etwas einzuwenden, auch 
wenn die Folgen für ihn ernſter ſein könnten, als es nach der 
Lage der Geſetzgebung möglich ift.” — Der Ton dieſer Aus⸗ 
führungen weicht doch von dem früheren erheblich ab, da ſie ſich 
aller direkten Angriffe auf den Kaiſer und die Reichsregierung 
Ob unter ſolchen Umſtänden eine Antwort ſeitens 
der Reichsregierung erfolgen wird, iſt wohl fraglich. 5 
Zu den Verhandlungen der Reichskom⸗ 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Die Reichskommiſſion hat ſich zunächſt vorgenom⸗ 
men, der Begründung der mannigfachen Klagen nachzugehen. 
welche über allzulange Arbeitszeit im Bäckergewerbe, in einzelnen 
Branchen der Ladengeſchäfte — insbeſondere von Materialwaaren⸗, 
Tabak⸗, Manufaktur und gemiſchten Waaren —, dann auch im 
Mühlengewerbe laut geworden ſind und bereils Anlaß zu manchen 
privaten ſtatiſtiſchen Verſuchen gegeben haben, welche letzteren 
jedoch zur unbefangenen Klarſtellung der Verhältniſſe nicht geführt 
haben. Zur Beſchaffung des ſtatiſtiſchen Materials wird man 
ſich der Fragebogen bedienen, die für die Bäckerei und die be⸗ 
zeichneten Handelsgeſchäfte von der Kommiſſion bereits feſtgeſtellt 
ſind, durch Vermittlung der Landesregierungen vertheilt werden, 


und durch dieſe dem kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt bis zum 1. 


Oktober zugeſtellt werden ſollen. 

Indirekte Feuerverſiche rung. Ueber indirekte 
Feuerverſicherung bringt der Reichsanzeiger folgende Mittheilung: 
Um etwaigen Zweifeln über die Zuſtändigkeit der ſog. indirekten 


Feuerverſicherung vorzubeugen, ſind die Regierungspräfidenten 


durch eine Verfügung des Miniſters des Innern vom 23. Juni 
erſucht worden, die in ihren Bezirken zugelaſſenen Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nur 
reale, bewegliche und unbewegliche Gegenſtände gegen mittelbar 
oder unmittelbar durch Feuer verurſachte Schäden, d. h. nur 
gegen ſolche Schäden verſichert werden dürfen, welche an Gebäu⸗ 
den, Mobiliarvorräthen oder Moventien durch Brand entſtehen 
oder bei Gelegenheit eines Brandes durch Einreißen, Diebſtahl, 
Aus räumen, Waſſerbeſchädigung oder andere im Gefolge der 


„Wenn er noch ſo ausſieht, wie damals, gewiß.“ 

„Und diejenige, die Sie für ſeine Frau hielten?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Und jene Frau aus Ruſſiſch⸗Polen?“ 

„Das wäre ſchon eher möglich. Es ſind ſechzehn Jahre ver⸗ 
gangen, das iſt eine lange Zeit.“ 

„Aber wenn Sie die Perſonen erkennen können, ſo ſind Sie 
bereit, im Dienſt der Gerechtigkeit zu zeugen?“ 

Die alte Frau befiel ein Zittern. Ihre Augen blickten wie 
verglaſt auf den Sprecher. 

„Ich ſoll — ich ſoll vor Gericht?“ ſtieß ſie aus. 

„Fürchten Sie nichts!“ lächelte Falb wider ſeinen Willen. 
„Ich verſtehe Ihre Abneigung vor dem Gericht ſehr 
wohl Sie ſollen nur bezeugen, was dieſe drei Perſonen 
betrifft ſo viel Sie es können. Weiter wird von Ihnen nichts 
verlangt. Darf ich darauf rechnen, daß Sie ſich auf nichts ein⸗ 
laſſen werden, wenn ſonſt jemand zu Ihnen kommt, um Sie in 
dieſer Angelegenheit anders zu beſtimmen?“ 

„Gewiß, ja.“ 

„Wollen Sie ſich hingegen dieſe Perſon, wer es auch ſein 
möge, genau merken? Es iſt von Wichtigkeit!“ 
„So wird jemand zu mir kommen?“ 

„Ich weiß es nicht. Es könnte aber ſein. 
habe ich Ihr Verſprechen, die Karte nicht 
Ich gehe jetzt. Sie hören mehr von mir.“ 

Damit nahm er die Hand der Frau und ſchüttelte ſie leicht. 
Automatiſch erhob fie ſich. 

„Sie wollen mich doch nicht in Ungelegenheiten bringen“ 
jammerte ſie. 8 

Er begegnete ruhig ihrem angſtvollen Blick. 

„Nicht im Geringſten,“ erwiderte er. „Seien Sie nur 
vorſichtig und verrathen Sie nichts, und Ihnen wird nichts ge⸗ 
ſchehen!“ 

Sie begleitete ihn bis an die Wohnungsthür, vor welche 
ſie, kaum daß er draußen war, mit ſchneller Haſt die Kette legte. 
Dann kehrte ſie in ihr Zimmer zurück, um auf ihren Seſſel 
niederzuſinken, als habe ſie ein furchtbares Unglück betroffen. 
Nichts hatte Reiz für ſie, ſelbſt nicht die zahlloſen Paare Strümpfe, 
welche ſie für die armen, getauften kleinen Heiden im Mohren⸗ 
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Für den Fall 
verrathen zu wollen. 


rſtag, den 7. Juli 


Löſch⸗ und Rettungsverſuche vorgenommene Maßregeln verurſacht 
werden, daß dagegen eine Ausdehnung des Geſchäfts der Feuer⸗ 
verſicherung auf Verluſte an Vortheilen, welche der Beſchädigte, 


wenn der Feuerſchaden nicht eingetreten wäre, hätte erlangen 
gens ſollten wir glauben, daß die Nordd. Allg. Zig, wegen ihrer 


können, insbeſondere alſo auf Verluſte am Geſchäftsgewinn in 
Folge von Betriebsſtörungen oder von Preisänderungen unzu⸗ 
läſſig iſt. 

Sitzung des preuß Staatsminiſteriums. 
Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg hat 


am Dienſtag eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. i 


In derſelben, an welcher auch der Reichskanzler Graf Caprivi 


theilnahm, ſoll über die Frage einer in Berlin zu veranftaltenden 


Weltausſtellung verhandelt ſein. 
für eine Ausſtellung erklärt. 

Die „Krzztg.“ erfährt zuverläſſig, daß von Berlin aus keine 
Preſſion nach Wien ausgeübt worden ſei, um einen Empfang 
des Fürſten Bismarck durch den Kaiſer Franz Joſeph zu 
verhindern. Am Wiener Hofe ſei die Audienz wegen des ge⸗ 
ſammten Verhaltens des Fürſten Bismarck gegenüber der Reichs⸗ 
regierung verweigert. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer, welcher an Bord der Hecht 
am Sonntag Bergen bei Regenwetter verlaſſen iſt bei 
klarem Wetter und Sonnenſchein am Montag Abend 7 Uhr in 
Drontheim eingetroffen. Kurz vor Drontheim war die Pacht 
„Elſahn“ mit den erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Herrſchaften 
an Bord in Sicht gekommen, welche von Romsdalen ebenfalls 
nach Drontheim fuhr. Diejelbe wurde mit dreimaligem Hurrah 
begrüßt. Am Dienſtag Vormittag wurde die Reiſe nach Rodoe 
fortgejeßt. ; ie IH 

Berlin, 5. Juli. Die Landesvertheidigungskommiſſion 
beſchäftigte fi mit der geplanten Militärvorlage; dieſelbe wird 
ſofort nach der Rückkehr des Kaiſers fertiggeftellt und dem Bun⸗ 
desrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen. ; 

Eine Anzahl Berliner Volksſchullehrer richtete 
an den früheren Cultusminiſter, Grafen Zedlitz, eine Adreſſe, in 
welcher ſie ihre Uebereinſtimmung mit der Vorlage des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes und den Ideeen des Grafen Zedlitz darthun. Ein 
wohlwollendes Antwortſchreiben des Grafen iſt am 2. Juli den 
Lehrern zugegangen. i 

Die Stadt Berlin hat durch das Teſtament des verſtorbenen 


Wie verlautet, hat man ſich 


„Kaijeradler“ 


Rentier Parſtell 320,000 Mark geerbt, welche zu einen 


Stiftung für Blinde verwendet werden ſoll 5 
Die antiſemitiſche Brochüre des Oberlehrers Paul Förſter 
über den Fall Ahlwardt iſt mit Beſchlag belegt worden, weil 
in der Brochüre der bekannte Beſchluß des Landgerichts abge⸗ 
druckt iſt. i 
Geſtern Nachmittag verkündete das Reichsgericht im Hoch⸗ 
verrathsprozeſſe gegen Camin und Genoſſen das Urtheil. Der 


Füße nicht 


indem er aus dem 


lande geſtrickt hatte, damit den armen Kindern die 
froren. Himmliſche Einfalt! 

Unten aber murmelte Roderich Falb; 
engen Flur auf die Straße trat: 


„Ich werde ihr die Falle jtellen! Geht fie in dieſelbe, jo 
iſt ſie geliefert!“ ö | 
XXXVII. 
Verkettungen. 


Nachdem Roderich Falb an jenem Abend nach der mißlun⸗ 
genen Verfolgung ſeine Wohnung betreten, hatte er niemand 
anders in derſelben gefunden, als einen Menſchen, den er fern 
in Amerika wähnte, — Hans Volkheim. 

Raſch ſchloß er, nachdem er ſeine heftige Ueberraſchung ab⸗ 
geſchüttelt, die Thür vor der äußerſt neugierig gewordenen Haus⸗ 
wirthin. 

„Sie — Sie hier?“ ſtieß er aus. i 

Der junge Mann hatte ſich erhoben und war auf ihn zu: 
geeilt. Er ergriff ſeine beiden Hände und ſchüttelte ſie herzhaft. 

„Wie Sie ſehen, — wahr- und leibhaftig!“ verſetzte er 
lachend. „Und wenn Sie erſt wüßten, warum ich gekommen 


bin!“ 
Roderich Falb war auf einen Seſſel niedergeſunken. Was 


ihm nicht ſo leicht paſſierte, er fühlte ſich förmlich von einer 


Schwäche angewandelt, und jo fuhr der junge Mann lebhaft fort: 

„Vor allem trinken Sie ein Glas des köſtlichen alten Port⸗ 
weins, den Ihre Wirthin mir zu meiner Kurzweil angeboten, 
das wird Sie beleben, und dann hören Sie mich an. Ich ſchrieb 
Ihnen, daß ich in Albany war. Ich habe bombenfeſtgeſtellt, daß 
jene Frau die Hella Baumgart aus Ruſſich⸗Polen und daß dieſe 
hier eine Betrügerin iſt, wenigſtens, was den Namen anbelangt. 
Sie hat mir auf mein Drängen und auf mein Verſprechen einer 
glänzenden Bezahlung — ich behielt ja die zehntauſend Mark, 
die mir keiner vor meiner Abreiſe abforderte — alles geſtan⸗ 
den. Ich will den Ereigniſſen nicht vorgreifen, ſondern Ihnen 
dieſelben in gehöriger Reihenfolge, wie Sie das lieben, erklären. 
Alfo dieſe richtige Hella Baumgart kam aus Ruſſiſch⸗Polen; ihr 
Mann war wegen unſauberer Geſchichten nach Sibirien gebracht 
worden. Die Frau liebte ihn nicht hinreichend, um freiwillig 
ſein Schickſal zu theilen. Sie ließ ihn vielmehr allein ziehen 
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wenn ſie als Zeugin hier erforderlich fein ſollte. 


Gerichtshof erkannte gegen die Angeklagten Camin, Höver, Benn⸗ 


thaler, Buff und Winner wegen Aufforderung zum Hochverrathe, 


Vorbereitung eines hochverrätheriſchen Unternehmens, Majeſtäts⸗ 


beleidigung und Theilnahme an einer geheimen Verbindung zu 
Zuchthausſtrafen und zwar Höver zu 5 Jahren 3 Monaten, 


Camin und Bennthaler zu je 6¼ Jahren, Buff zu 5½ Jahren 


und Winner zu 4 Jahren Zuchthaus, ſowie ſämmtliche Genann⸗ 
ten zu 10 Jahren Ehrverluſt. 

Cleve, 5. Juli. (Prozeß Buſchoff.) Heute Vormittag 
fand die Vernehmung der Sachverſtändigen ſtatt. Der Phyſikus 
Dr. Bauer erklärt, daß nach ſeiner Anſicht der Fundort zugleich 
der Ort der That ſei. Er halte den Schnitt, welcher an, der 
Leiche ſichtbar war, nicht für einen ſogenannten „Schächterſch nett“. 
Einen etwaigen Unglücksfall halte er für durchaus ausgeſchloſſen. 
Ein bei dem Angeklagten Buſchoff vorgefundenes Meſſer hält 
der Sachverſtändige beſonders zur Ausführung der That geeignet. 
Der zweite Sachverſtändige Geheimrath Kirchgeſſer ſpricht ſich 
genau ſo wie ſein Kollege aus, fügt indeß hinzu, daß das vor⸗ 
gefundene Meſſer nicht mehr als jedes andere lange geſchliffene 
Meſſer als zur That geeignet erachtet werden könne. In der 
Nachmittagsſitzung fand die Vernehmung der Eltern des ermor⸗ 
deten Hegemann ſtatt. Beide waren ſehr traurig und ſagten 
aus, daß Buſchoff am Abend des Mordes dem Vater Hegemann 
tröſtend die Hand auf den Rücken gelegt, wobei dieſer das Ge⸗ 
fühl gehabt haben will, als ob die Hand blutig ſei Geheimrath 
Bellmann hält es für unwahrſcheinlich, daß der kleine Hegemann 
aus Angſt bei Buſchoff beſinnungslos geworden und in dieſem 
Zuſtand ermordet wurde. Profeſſor Möldecke aus Straßburg 
erklärte in einem Gutachten über die Ritualmordfrage, daß er 
keine Stelle im Talmud kenne, welche den Ritualmord geſtatte 
oder gar empfehle. 5 

Boch um, 5. Juli. Das Oberlandesgericht in Hamm 
‚ehe 15 Erhebung einer Anklage gegen Baare im Stempel⸗ 
prozeß ab. i 

Frankfurt a. M., 5. Juli. Die Vorunterſuchung gegen 
den Defraudanten Jäger iſt geſchloſſen und die Anklageſchrift 
fertig geſtellt. Nach derſelben hat Jäger insgeſammt 1 700 000 
Mark unterſchlagen und zwar mit Vorwiſſen ſeiner Frau und 
der übrigen Mitangeklagten. Die Verhandlung findet im Monat 
Auguſt ſtatt. = 

ie 


Cöln a. Rh., 5. Juli. „Cöln. Ztg.“ bringt ein 


Telegramm aus Conſtantinopel, wonach der amerikaniſche Geſandte 
Hirſch in einer längeren Abſchiedsaudienz beim Sultan für den 


ſeinen Glaubensgenoſſen gewährten Schutz und für die milde 
Behandlung der aus Rußland ausgewieſenen Juden gedankt habe. 
Der Sultan antwortete, es freue ihn dies zu vernehmen; der 
Geſandte möge ſeinen Landsleuten erzählen, daß er ſtets bemüht 
ſei, allen ſeinen Uuterthanen ein gerechter Herr zu ſein und daß 
in ſeinem Lande niemand ſeines Glaubens wegen verfolgt würde. 
Gegen eine Niederlaſſung jüdiſcher Einwandrer habe er nicht das 
Geringſte, wenn dieſe zerſtreut wohnen. 

Eſſen, 5. Juli. Die Bergleute Krauſe, Peter und Spitting 
wurden ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Landfriedensbruch zu 1 Jahr, Fleiſcher zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Kiel, 5. Juli. Wie hier verlautet, ſoll der Kaiſer den 


5 Polizeipräſidenten von Berlin gegenüber den Angriffen, welchen 


derſelbe in jüngſter Zeit ausgeſetzt geweſen, ſeines vollen Vertrauens 
geſichert haben. 

Bamberg, 5. Juli. Wegen Theilnahme an einer ge- 
heimen Verbindung wurden in der vorigen Woche 9 Schüler der 
beiden Gymnaſien relegirt, ſieben andere mit Karzer beſtraft. 
Unter den Relegicten befinden ſich ſechs Abiturienten; dieſe ſollen 
jedoch nach der „Allg. Ztg.“ anderen Anſtalten zugewieſen werden, 
wo ſie das Abiturientenexamen abzulegen haben. f 

Dr. Zintgraff, welcher im Hinterlande von Kamerun 
das Commando hat, verfügt über 5000 wohldisziplinierte, von 
ihm ſoldatiſch geſchulte Bali, von welchen zweitauſend Mann mit 
Hinterladern ausgerüſtet ſind. Dieſe Macht würde aber noch 
nicht genügen, den kriegeriſchen Eingeborenen, die über ein Heer 
von 25 000 Mann verfügen, die Stange zu halten. Zum Glück 
hält der Oberhäuptling der Bali, Garega, feſt zu Dr. Zintgraff. 
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Nusland. 
Belgien 

Brüffel, 5. Juli. In der Friedensrichter = Konferenz 
haben ſehr erregte Debatten zwiſchen dem Juſtizminiſter und 
mehreren anweſenden Richtern ſtattgefunden. — Der belgiſche 
Kapitän Jaques berichtet aus Oſt⸗Afrika, daß dort allgemein Be⸗ 
unruhigung, bezüglich der ſich immer drohender geſtaltenden Lage 
der Europäer herrſche. Nachdem die Deutſchen ſich unfähig erklärt 
haben die dortigen Europäer zu ſchützen, hat ſich aller Europäer 
die größte Beſorgniß bemächtigt. Kapitän Jaques verlangt ſchleu⸗ 
nigſt Hilfe und die Ueberſendung von Geldern und Munition. 
— Zu Ehren des Königs von Rumänien fand geſtern Abend 
bei dem Grafen von Flandern ein glänzendes Galadiner ſtatt. 
Der König bleibt bis zum Freitag hier. 

Frankreich. 

Die Hinrichtung des Anarchiſtenführers Ravachol 
wird noch in dieſer Woche durch den Scharfrichter Deibler in 
Montbriſon erfolgen. — Von der franzöſiſchen Dahomeyküſte 
kommen ſchlechte Nachrichten. Ein ſtarkes Heer von Eingeborenen 
bedroht die franzöſiſchen Städte Portonobo und Kotonu. Der 
franzöſiſche Befehlshaber Oberſt Dodds erſucht dringend um Ber: 
ſtärkungen. — Die Deputiertenkammer hat die Neuforderungen 
für die Kriegsmarine bewilligt. 

Ehle, 5 Juli 
ſofort freigelaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der Ver⸗ 
haftete ein hoher franzöſiſcher Präfektur⸗Beamter geweſen. 

Großbritannien. 

London, 5. Juli. Aus San Paolo (Braſilien) wird ge⸗ 
meldet: Die hier lebenden Italiener hielten eine Verſammlung 
ab, um gegen das feindliche Verhalten der Polizei gegen die 
Italiener zu proteſtiren. Sie durchzogen alsdann die Straßen 
und riſſen braſilianiſche Fahnen herunter, wodurch ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Polizei herbeigeführt wurde. Die Erregung gegen 
die Italiener iſt eine außerordentlich große. — Die Chancen für 
die Liberalen geſtalten ſich zuſehends günſtiger; bis jetzt ſind 48 
Konſervative, 7 liberale Unioniſten und 39 Liberale gewählt. 

Italien. 


Verona, 5. Juli. Der Graf Marcheſine, welcher den 


Liebhaber ſeiner Fran, den Oberlieutenant Mangili getödtet hatte, 


iſt aus der Haft entlaſſen worden, weil er die That angeblich 
im Zuſtande der Nothwehr begangen hat. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Juli. Wie die „Pol. Correſp.“ von competenter 
Seite erfährt, wachte der franzöſiſche Botſchafter dem Miniſter 
des Aeußeren die Mittheilung, daß die franzöſiſche Regierung 
über die Küſte von Dahomeh die Blokade verhängt haben, um 
die Einfuhr von Waffen und Munition zu verhindern. 

Lemberg, 5. Juli. Dem „Dziemik Polski“ zufolge, 
wird der Kaiſer von Deutſchland den Herbſtmanövern in Galt- 
zien beiwohnen und mit dem Kaiſer von Oeſterreich Lemberg 
beſuchen. — Wie dem „Przeglond“ aus Kamienie Potolski be⸗ 
richtet wird, werden öſterreichiſche Reiſende auf der Fahrt nach 
der galiziſchen Grenze jetzt immer häufiger von Kojaden über: 
fallen, geplündert und verwundet. Der Lemberger Bürger Ja⸗ 
kobowsky, welcher kürzlich überfallen wurde und mit knapper 
Noth das Leben rettete, iſt mit ſeiner Beſchwerde, welche er an 
den zuſtändigen Priſtaw richtete, mit dem Beſcheide abgewieſen 
worden, daß er ſich bei der Militärbehörde beſchweren ſolle. Zwei 
jüdiſche Reiſende wurden von Tſcherkeſſen angefallen und gezwun⸗ 
gen ihre Baarſchaft von 810 Rubel abzuliefern. d 

f 8 Orient. 

Mindeſtens ein Dutzend Male ſchon iſt der Aufſtand in 
Arabien von Conſtantinopel aus für erloſchen erklärt worden, 
in Wahrheit dauert er aber ruhig weiter. In den letzten Tagen 
hat wiederum ein Gefecht ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen 
wurden allerdings zerſprengt die türkiſchen Truppen konnten 
aber des ungünſtigen Terrains wegen, ihren Erfolg nicht ausnützen, 
und ſo geht es faſt immer. 

Der Prozeß wegen Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew 
dauert in Sofia fort. Bemerkenswerthes iſt in den letzten Sitzungen 
nicht vorgebracht. 
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Ein verhafteter angeblicher Spion wurde 


Petersbur 5 

f 9, 5. Juli. Falls chnegradski nn - 
lauf ſeines Urlaubs ſich noch nicht in Volles fee fe 
fühlen ſollte, ſo dürfte derſelbe durch Witte erſetzt werden. — 
Die angebliche Verunglückung des Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch wird hier in Abrede geſtellt 
weil noch keine derartige officielle Meldung eingegangen iſt. Der 
letzte Bericht datirt aus Witegra vom 2. Juli und beſagt, daß 
10 hab 159 0 die Truppen inſpizirte, den Marien- 

anal befuhr nnd der Sprengung d i 

Be prengung des Steinbodens durch Dynamit 

Laut Meldungen aus Baku hat in den dortigen Naphta⸗ 
quellen ein furchtbarer Brand ſtattgeſunden, durch wege 
dortigen Naphtaproduzenten einen enormen Schaden erleiden. 
„Schweden Norwegen. a 

Chriſtiania, 5. Juli. Der König genehmigte den ihm 
von den Conſervativen angebotenen Volkszug und erklärte ſich 
bereit eine Deputation zu empfangen. Heute wird das Storthing 
über eine Reſolution berathen, welche ſich gegen die Weigerung 
des Königs wendet, den Beſchluß wegen Errichtung eines eigenen 
norwegiſchen Conſulatsweſens zu ſanktioniren. 

i Spanien. 

: Madrid, 5 Juli. Die allgemeine Erregung gegen den 
Bürgermeiſter iſt eine ungemein große, weil man denſelben für 
die Steuererhöhung verantwortlich hält. 

Die Stadt La grono iſt von Unruhen heimgeſucht worden. 
Das Parochtalgebäude wurde angezündet, und die Menge machte 
den Verſuch, die Gendarmeriekaſerne zu ſtürmen. An den Woh 
nungen der Gemeinderäthe wurden die Fenſter eingeworfen. Die 
öffentlichen Plätze und Gefängniſſe ſind militäriſch beſetzt worden. 
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Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 3. Juli. Für die hieſige Bürgermeiſterwahl ſind 
drei Herren auf die engere Wahl geſtellt worden. Am meiſten 
Ausſichten gewählt zu werden, hat, wie es ſcheint, Herr Bürger⸗ 
meiſter Wagner aus Tuchel. 

— Schwetz, 4. Juli. Nach einer 34 jährigen Thätigkeit 
in Südrußland iſt der Lehrer Onaſch ausgewieſen worden. Der 
zwar bejahrte, aber noch rüſtige Mann hat bis jetzt vergeblich 
Beſchäftigung geſucht. Mit Beginn des Winterhalbjahres beab⸗ 
ſichtigt O. in einer größeren Garniſonſtadt Unterrichtskurſe in 
der ruſſiſchen Sprache zu eröffnen. — Mit dem 9. d. Mts. 
beginnen die dreiwöchentlichen Sommerferien für die Volksſchule. 

— Marienburg, 4. Juli. Geſtern trafen zum Theil aus 
weiter Ferne in Gehrmanns Hotel 14 ehemalige Schüler des 
hieſigen Königlichen Lehrerſeminars zuſammen, welche vor 25 
Jahren die Anſtalt nach beſtandener Prüfung verlaſſen hatten. 
Viele Erinnerungen wurden dabei ausgetauſcht und die oft recht 
wechſelvollen Erlebniſſe der vergangenen 25 Jahre beſprochen. 
Auf den Gräbern von 4 inzwiſchen heimgegangenen früheren 
Lehrern legten ſie Kränze nieder. Intereſſiren dürfte es hierbei, 
daß damals vor 25 Jahren 25 Abiturienten die Anſtalt verließen, 
von denen noch 16 leben; zwei der Lehrer waren geſtern am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. — Am Sonnabend traf Abends der Biſchof 
von Ermland, Herr Dr. Thiel, in unſerer Stadt ein, um das 
hieſige Decanat zu viſitiren. Vor der St. Johanniskirche waren 
prächtige Ehrenpforten errichtet, Schulkinder ſtreuten beim Heran⸗ 
nahen des Biſchofs Blumen auf den Weg u. ſ. w. Am Sonntag 
fand die Firmung von ca. 800 Kindern ſtatt. — In dem von 
der evangeliſchen Gemeinde ſeit Jahrhunderten zu Andachten be⸗ 
nutzten Bethauſe fand geſtern Nachmittag der letzte Gottesdienſt 
ſtatt. Das Gebäude hat Herr Fleiſchermeiſter Brünlinger vor 
einiger Zeit angekauft. — In Zoppot verſtarb plötzlich Herr 
Bankier Beckert von hier, ein Mann in den beſten Jahren, der 
ſich der allgemeinen Hochachtung in Stadt und Kreis erfreute. 

— Flatow, 4. Juli. Als am Freitag bei Herrn Domänen⸗ 
pächter Oberamtmann Petrich in Louiſenhof Inſpektor Stahr 
einem Knechte wegen eines Fehlers einen Verweis ertheilt hatte, 
ſauſte plötzlich ein mit Eiſen beſchlagener Schwengel dicht neben 
ihm nieder. Der rachſüchtige Knecht wurde entlaſſen. Um ähn⸗ 
lichen Ueberfällen zu entgehen, iſt Herr S. noch an demſelben 
Tage aus dem Dienſte des Herrn P. geſchieden. 


S 


und entſchloß ſich, nach Amerika zu gehen, wo ſie Verwandte 
hatte. In der Abſicht kam ſie hierher, um ſich als Zwiſchendecks⸗ 
paſſagierin einzuſchiffen. Der Zufall führte ſie in den gleichen 
Gaſthof, in welchem Tags zuvor ein Ehepaar — ſie hielt daſſelbe 
wenigſtens für ein ſolches — ſich einquartirt hatte, welches die 
völlig Mittelloſe alsbald für einen Plan gewann, der vollſtändig 
zur Ausführung gebracht wurde. Ich will die Sache kurz machen. 
Die Frau beſeitigte ein Kind, indem ſie daſſelbe ausſetzte; bei 


wem und wo, das weiß die in dieſer Stadt völlig Fremde natür⸗ 


lich nicht anzugeben. Aber das kümmert uns ja auch nicht. Für 
uns handelt es ſich ja lediglich darum, eine Verbrecherin zu 
demaskiren. Sie erhielt ein anſehnliches Löſegeld für die Ueber⸗ 
lieferung ihrer Papiere an jene andre Frau, der ſie dieſelben 
vollſtändig überließ. So ging ſie zu Schiff. Da geſchah eines 
jener Ereigniſſe, die ſich immer und immer wiederholen. Im 
Kanal ſtieß das Aus wandererſchiff auf ein anderes. Es wurde 
leck und mußte, nur mit genauer Noth dorthin bugſirt, in einem 
engliſchen Hafen anlaufen. Von dort ſchrieb nun die Frau einen 
Brief an die jetzige Trägerin ihres Namens, ihr unverweilt noch 
eine größere Summe zu ſchicken, widrigenfalls ſie Alles verrathen 
würdr. Das Geld lief ein, zugleich mit der Gegendrohung, daß 
dieſes Geld das letzte ſei, welches ſie empfange: ſie habe ſich ſelbſt 
zu hüten, um nicht als Urheberin des Betruges, der ohne ihre 
Papiere unausführbar geweſen wäre, ins Zuchthaus zu wandern. 
Sie erreichte mit einem Schiffe von Hull, — um ihre Spur zu 
verwiſchen, wählte ſie die Route, — die neue Welt, wo ſie bei 
ihren Verwandten in Albany gaſtliche Aufnahme fand. Den ſtatt⸗ 
gehabten Namenswechſel verſchwieg fie dieſen, nahm vielmehr ihren 
Namen wieder an. Sie gab den Schiffsunfall als Motiv des 
Verluſtes ihrer Papiere an. Die Beglaubigung ihrer Perſon 
durch ihre Angehörigen genügte, ihr ſolche, ſoweit ſie ihre Iden⸗ 
titäl feſtſtellten, ſeitens der dortigen Behörde aufs Neue zu ver⸗ 
ſchaffen Sie hätte mir das Alles nie und nimmer geſtandon, 


wenn ich ihr nicht von vorn herein völlige Strafloſigkeit zuge⸗ 


ſichert haben würde. Dieſe muß ihr alſo unbedingt werden, ſelbſt 
Wenn ich ſo 
feſt auf mein Ziel losſteuerte, ſo geſchah es, weil ich wie von 
meinem Leben davon überzeugt bin, daß dieſe Frau, welche hier 
denſelben Namen trägt, wie jene jenſeits des Ozeans, eine Be⸗ 


trügerin und zugleich — könnte ichs beweiſen! — die Urheberin 


des ganzen Dramas in meinem Vaterhauſe iſt. Und da erkenne 
ich die hohe verborgene Hand, welche, nachdem das Grauenhafteſte 
geſchehen, alles ſo lenkte, daß ich jene Spur entdecken und dieſes 


Geheimniß lüften durfte. 
nichts gewonnen iſt. Dieſe Frau beſitzt die Papiere der andern; ſie 
kann ſich darauf ſtützen, alles zu leugnen und eben jene als die 
Betrügerin hinzuſtellen, wer weiß, unter welchen Angaben und 
Anſchuldigungen. Aber dennoch ertrug ich es nicht. Der Boden 
brannte mir unter den Füßen; ich mußte heimkehren, um, wenn 
es ſein kann, der Heuchlerin die falſche Larve von dem Geſicht 
zu reißen, mit welcher ſie alle Welt betrügt. Herr Falb, ich weiß 
nicht, ob Sie es mir glauben. Der Leichtſinn, der alle meine 
Handlungen kennzeichnete, mag Ihr Urtheil über mich beeinflußt 
haben; aber davon ſeien ſie überzeugt: ſeit meiner teuren Mutter 
Tod habe ich mich nicht einer einzigen Handlung, der ich mich 
zu ſchämen brauchte, ſchuldig gemacht. Eine umfaſſende Wand⸗ 
lung hat die grauenhafte Kataſtrophe in meinem Elternhauſe an 
mir vollzogen und der eine Implus nur noch war der Trieb 


meines Lebens: wenn es eine Fährte gab dieſe zu entdecken. Bei 


Ihnen wußte ich die Verfolgung der Affaire in den beſten Händen. 
Da ſpielte der Zufall, — oder war es Beſtimmung? — mir 
jenen Anhalt in die Hände; ich durfte Mitwirkender auf dem 
Schauplatz der Entdeckungen werden. Sie müſſen begreifen, daß 
ich nicht thatlos jenſeits des Oceans verharren konnte, ſondern 
hierher eilen mußte, um theilzunehmen an der Entlarvung der 
Schuldigen, wenn eine ſolche möglich iſt!“ 

Roderich Falb hatte ſich gefaßt; er nickte ernſt und feſt be⸗ 
gegnete ſein Blick dem des ihm Gegenüberſtehenden. 

„Wenn es etwas zu entdecken giebt, ja,“ ſprach er. „Junger 
Mann, Sie ſehen in mir einen erfahrenen Kriminaliſten und als 
ſolcher ſage ich Ihnen: noch ſelten iſt mir ein Fall vorgekommen, 
ſo dunkel und myſteriös wie dieſer. Ich halte alle Fäden in 
meiner Hand, aber die Vereinigung derſelben will mir nicht ge⸗ 
lingen; nur ein Wunder kann ſie herbeiführen. Ich verzweifle 
an dem Erfolg, wenn nicht die eine, die große, verborgene Hand 
10 dert uns Menſchen ungeahnter Weiſe die Wahrheit zu Tage 
ördert.“ 

Hans erblaßte, er erbebte und wich zurück. 

„So haben Sie nichts — nichts entdeckt?“ ſtammelte er. 

„Ich habe manches entdeckt,“ lautete die inhaltsſchwere Ant⸗ 
wort, „und doch — im Grunde genommen — nichts, was auf 
die That ſelbſt Bezug hat. Ich weiß, wie Sie, daß die Frau, 
um welche ſich für uns alles konzentriert, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach eine Betrügerin iſt. Ich weiß, daß ſie in den engſten Be⸗ 
ziehungen ſteht zu dem Manne, der Sie in der Nacht des Todes 
ihrer Mutter auf verhängniß volle Abwege führte —“ 


Ich gebe zu, daß damit unter Umſtänden 


„Zu Janos Sandorh!“ unterbrach der junge Volkheim den 
Sprecher voller Ekſtaſe. 

„Zu Janos Sandory!“ wiederholte der Kriminalbeamte mit 
Nachdruck. „Ich kenne ſeinen Bundesgenoſſen Maurus Helfer; 
ich kenne ſeine zahlreichen leichtſinnigen Beziehungen, zum Beifpiel 
zu der alle Welt entzückenden jungen Schauſpielerin, Mademoiſelle 
Francoife Luckmann, der er — wie mir die kokette Zofe ver⸗ 
ſicherte — die Ehe verſprochen hat. Ich weiß das alles, aber 
nichts, nichts habe ich entdeckt in Bezug auf die That ſelbſt, der 
Ihre arme Mutter zum Opfer fiel!“ 

„Und was jene Frau in Albany, die ſich für die richtige 
Hella Banmgart ausgiebt, behauptete?“ ö 

„Auch das weiß ich. Ich habe ſogar den Gafthof bereits 
ermittelt, in welchem das aus England kommende Paar, das ſich 
Monſieur und Madame Sandory nannte, ſowie die Frau aus 
Ruſſiſch⸗Polen, logierte. Ich kann jede Stunde die Wirthin zur 
Zeugin jenes Ereigniſſes aufrufen, aber was nützt uns das ange⸗ 
ſichts deſſen, was den Fall, den wir zu verfolgen haben, betrifft? 
In nichts iſt damit das Räthſel gelöſt, das nachtdunkle Räthſel, 
welches das Ende eines Menſchenlebens umgiebt!“ 

„So zweifeln Sie an der Schuld derer, denen unſer Verdacht 
und all unſre Verfolgung gilt?“ 

Roderich Falb trat dicht vor den jungen Mann hin und 
ſchwer legte er ſeine Hand auf deſſen Schulter. 

„Nicht eine Sekunde zweifle ich daran, aber hier gilt es nicht 
unſern Glauben, ſondern die Ueberführung der Schuldigen. — 
Sind Sie bereit, mich ſofort auf einen Maskenball zu begleiten?“ 

Hans ſchrak ſichtlich zurück. 

„Sie werden dort Ihren einſtigen Buſenfreuud finden,“ fuhr 
Falb bezeichnend fort; „vielleicht liefert dieſe Nacht uns ungeahnte 
Entdeckungen!“ — 

Die Wirthin des Geheimpoliziſten, die noch wachte, war nicht 
wenig erſtaunt, bald darauf beide, in Mäntel gehüllt, das Haus 
verlaſſen zu ſehen. 

Sie ſollte in dieſer Nacht nicht zur Ruhe kommen; die beiden 
waren noch nicht lange gegangen, als die Glocke heftig angezogen 
wurde. Zitternd erhob ſie ſich, ſchloß die Parterrethür auf und 
eilte an den Hauseingang. Durch das Glasfenſter ſah fie draußen 
einen graubärtigen Mann ſtehen. 

„Wohin wollen Sie?“ fragte ſie laut. 

„Zu Herrn Falb!“ war die Antwort. 

Mit offenbarem Zaudern öffnete ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 
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— Rantenburg, 4. Juli. Bei dem geftrigen Ausflug 
unſerer Liedertafel nach dem herrlichen Walde der Königl. Ober⸗ 
förſterei Ruda ereignete ſich leider ein bedauerlicher Unglücksfall, 
indem ein fünfjähriger Knabe ſich trotz Warnungen an die 
Sproſſen einer Wagenleiter hing, herunterfiel und unter die Räder 
gerieth, welche über ihn gingen und ihm den Kopf derartig zer⸗ 
malmten, daß alsbald der Tod eintrat. 

— Allenſtein, 5. Juli. Am Freitag wurde der Vorſchullehrer 
am Realgymnaſium in Oſterode, Karl Riſtan, vom hieſigen 
Schwurgericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu zwei Jahren 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß hatte Riſtan das Feuer in ſeiner Hinterſtube 
und Küche angelegt. Nachdem er verſchiedene brennbare Stoffe 
zuſammengehäuft, habe er dieſelben angezündet, ſeine Wohnung 
verſchloſſen und dieſelbe verlaſſen. Es waren nur einige Möbel 
beſchädigt. R. hatte ſein Mobiliar mit 5550 Mark verſichert 
und wollte mit dem Verſicherungsgelde ſeine Schulden, im Be: 
trage von etwa 3000 Mark bezahlen. 

— Heiligenbeil, 3. Juli. In der Nähe von Follendorf 
wurde heute Morgen eine männliche Leiche am Haffſtrande an⸗ 
geſchwemmt. Dieſelbe rührt jedenfalls von einem der bei den 
letzten Stürmen verunglückten Perſonen her. In der Taſche des 
mit einem Oeljaquet bekleideten Mannes fand man einen Mili⸗ 
tärpaß auf den Namen Julius Michael Jendrenk, wonach der 
Inhaber beim 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 1 gedient hat. 

— Gumbinnen, 4. Juli. Die Höhe der Unterſchlagungen 
des Rendanten Wenghofer iſt nunmehr durch den von der Regie— 
rung ernannten Reviſor feſtgeſtellt worden. Sie betragen bei 
der Kreis-Sparkaſſe 95,500 Mark, bei der Kreiskommunalkaſſe 
46,704 Mark. 

— Poſen, 3. Juli. Auf dem Dominium Torzeniec bei 
Podſamtſche brannte Nachts der Schafſtall ab, wobei 500 Schafe 
umkamen. Ein zweites Feuer zerſtörte in Wieszkowo bei Kriewen 
5 Wohnhäuſer, 3 Scheunen und 7 Ställe. 


— 
—— 


ocales. 


Thorn, den 6. Juli 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1463. Neuer Angriff der Thorner gegen das die Schiff⸗ 
fahrt bedrohende Culm, 
die Verwüſtung der Felder erzielt. 8 
Tod des Königs Sigismund Auguſt. Bei An⸗ 
ordnung der Landestrauer wird das Tragen 
ſeidener Kleider, golpener Hauben, Ketten und 
Kränze, ſowie jeder Muſik verboten. 


Sul u 


„ 1870, 


— Bietoria-Thenter. Den Beifall, den die Novität „Die ſpaniſche 
Wand“ geſtern fand, ſchreiben wir zum größeren Theile der Darſtellung, 
zum geringeren Theile dem Stücke zu. Situationen, Charaktere, Ver⸗ 
wickelungen und Witze waren ſtellenweiſe alte, gute Bekannte, und die 
ganze Reihe der Luſtſpieldichter vom alten Benedir über Moſer und 
Schönthan hätte von dem Verfaſſer Koppel⸗Ellfeldt als Mit⸗ oder Vor⸗ 
arbeiter genannt werden können. Man amüfirte ſich aber ganz vortrefflich 
und zeichnete die Hauptdarſteller durch lebhaften Beifall aus, beſonders 
Frau Kerkließ, als Frau Rentier Säurig, welche wirklich eine ganz vor⸗ 
treffliche komiſche Alte war. Herr Fuchs ſtattete den faden, eingebildeten 
alten Gecken mit den feinſten Nüaneen aus, Frau Director Krummſchmidt 
ſah als junge Frau auf der Hochzeitsreiſe wieder ſo vorzüglich aus, 
daß man dem ſchwärmeriſchen Gatten, Herrn Döring, ſeine Verliebtheit 
gern glaubte, und ihr vecentes und doch keck⸗übermüthiges Spiel war es 
wohl zumeiſt, welches über die Schwächen des Schwankes hinwegtäuſchte. 
Säurig⸗Löwenfeld wirkte in Maske und Darſtellung gleich beluſtigend, 
und Herr Stemmler und Frl. Plog waren ein wirklich liebenswürdiges 
Liebespaar; die kleineren Parthien lagen, wie wir das von dem Krumm⸗ 
ſchmidt'ſchen Enſemble nun nachgrade gewohnt ſind, in den beſten Händen. 
Gegen die Treppe zum Kurſaale baben wir einige baupolizeiliche Be⸗ 
denken, oder ſollte es gar ein Witz geweſen ſein, daß der ganze Aufbau 
ſich veranlaßt fühle in dieſem Schwank mitzu ſchwanken 71 — Wir können 
auch noch verrathen, daß uns in Kürze ein beſonderer Kunſtgenuß in 
Ausſicht ſteht. Die Direction hat nämlich die epochemachendſte 
Novität der Neuzeit, das an allen großen Bühnen mit beiſpiel⸗ 
loſem Erfolge z. Z. gegebene Voß'ſche Drama: „Schuldig“ erworben 
Die Proben haben bereits begonnen. 

[X] Landwehr ⸗ Verein. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath 
Schulz, welcher nach einer 5wöchentlichen Abweſenheit wieder die Ver⸗ 
einsgeſchäfte übernommen hat, eröffnete die geſtrige Verſammlung mit einem 
dreimaligen Hurrah für den Kaiſer. Die im Laufe des Monats Juni 
aufgenommenen Kameraden wurden verleſen und die Anweſenden durch 
Handſchlag in den Verein verpflichtet. Zum Eintritt haben ſich vier 
Herren gemeldet. Von dem Verein haben ſich bis jetzt erſt gegen 60 
Kameraden zur Theilnahme an dem Kriegerfeſte in Cu'mſee gemeldet. 
Im Hinblick, daß der Verein in dieſem Monat das Kriegerbezirksfeſt 
in Culmſee beſucht, auch die Feier des Sedanfeſtes in nicht zu weiter 
Ferne liegt, war die Stimmug für das am 23. d. Mts. für den Verein 
in Ausſicht genommene Gartenconeert eine ſehr getheilte. Der Vorſtand 
ſah ſich daher veranlaßt, der Verſammlung die Frage vorzulegen, ob das 
Feſt unter allen Umſtänden gefeiert werden ſolle, und nachdem die Frage 
bejaht war, wurde, in Erwägung, daß, da an die Kaſſe bereits durch 
das Vergnügen am 23. April d. 38., ſowie durch die in naher Ausſicht 
ſtehende Sedanfeier bedeutende Anforderungen geſtellt ſind bezw. geſtellt 
werden, beſchloſſen, zu dem am 23. d. Mis. nunmehr definitiv beſchloſſe 
nen Vergnügen im Victoria⸗Garten von den Mitgliederr und deren er⸗ 
wachſenen Angehörigen ein Eintrittsgeld von 20 Pf. und von Gäſten 


ein ſolches von 50 Pf. pro Perſon zu erheben. Es iſt beſchloſſen, zur 


Fahrt nach Culmſee den Vorm. 10 Uhr 58 Min. vom Stadtbahnhofe 
abgehenden Zug zu benutzen. Die Kameraden, welche mitfahren wollen, 
müſſen ſpäteſtens um 10 Uhr 40 Min. zur Empfangnahme der Fahrt- 
karten auf dem Bahnhofe im Feſtanzuge anweſend fein.- 

— Die Barbier⸗, Friſeur- und Perrückenmacher⸗Innung hat 
geſtern Abend im Lokale des Herrn Blachowski ihre Vierteljahrſitzung 
abgehalten. Ein Meiſter wurde nach beſtandener Prüfung aufgenommen, 
3 Lehrlinge wurden freigeſprochen, 5 Lebrlinge eingeſchrieben. Anweſend 
waren 24 Innungsmitglieder, vertreten waren u. A. die Städte Briefen, 
Strasburg, Culmſee, Biſchofswerder u. ſ. w. 

— Der hieſige „Kindergarten“ fuhr beute Nachmittag in bunt⸗ 
bewimpelten, fahnengeſchmückten Pferdebahn⸗ Wagen zum Sommerfeſte 
nach der Ziegelei. 

§ Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörde, unſerer jüdiſchen Ger 
meinde die ſeit 50 Jahren bewilligt geweſene Zuwendung von 10 pCt. 
der von den jüdiſchen Mitbürgern gezahlte Gemeindeſteuer zu entzieben, 
hat zur Folge gehabt, daß von der Anſtellung eines Rabbiners wieder 


der aber wiederum nur 


Abſtand genommen werden ſoll. Die erledigte Rabbinerſtelle iſt aus⸗ 
geſchrieben geweſen mit einem feſten Einkommen von 4000 Mk. jährlich, 
Probepredigten haben ftattgefunden, und nun kommt der Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörde mitten im Etatsjahr. Unſere jüdiſche Gemeinde kann 
das Rabbinergehalt von 4000 Mk. nicht aufbringen und wird zunächſt 
einen Rabbinatscandidaten berufen, dem fie eine Entſchädigung von 
2500 Mk. jährlich bewilligen wird. 

— 0 Die Veftimmungen über die Sonntagsruhe haben am 
erſten Tage ihres Inkraſttretens hier eine eigenthümliche Erſcheinung 
hervorgerufen. Seit einigen Tagen treffen jetzt hier täglich eine größere 
Anzahl Traften ein, der Waſſerſtand iſt günſtig, ebenſo die Windrichtung 
auch am vergangenen Sonntag war der Holzverkehr ein lebhafter, in 
Schillno waren Tags vorher mehrere Traften mit den zollamtlichen Bes 
gleitpapieren verſehen worden, es galt möglichſt ſchnell unſern Ort zu 
erreichen, wo die weitere Zollabfertigung ſtattfindet. Dieſe Traften 
müſſen an dem von der Zollbehörde beſtimmten Ufer im Weichbilde der 
Stadt feſtlegen, und die Führer ſich dang ſofort bei der Zollbehörde 
melden; je früher Feſtlegung und Meldung erfolgt, um ſo früher er⸗ 
folgt die zollamtliche Abfertigung. Das Heranſchaffen an die Stellen, 
welche von der Zollbehörde für die Abfertigung beſtimmt ſind, hat der 
hier beſtehende Ankerverein übernommen, der zu dieſem Zweck Dampfer 
eingeſtellt, Rettleute und ſonſtige der Flöſſerei kundige Perſonen ge- 
wonnen hat. Am Sonntage, ſo dachten die Leute, hätten ſie nicht mehr 
zu arbeiten nöthig, und ſchwer waren ſie zu bewegen, ihre gewohnte 
Thätigkeit aufzunehmen, und dies geſchah auch erſt dann, als mehrere 
Trafteninhaber erklärten, die erforderlichen Arbeiten durch ihre eigenen 
Leute ausführen zu laffen. Hier iſt eine Lücke im Geſetz, betreffend die 
Sonntagsruhe zu verzeichnen; die Rettleute ꝛc. bezeichnen ihre Be⸗ 
ſchäftigung als Hilfsgewerbe des Handels; Kühne, Traften und Damp’er 
können auch an Sonn- und Feiertagen zu jeder Zeit ſchwimmen und 
feſtlegen, ob aber die hierzu erforderlichen X:beiter beſchäftigt werden 
dürfen, das iſt eine Frage, die das Geſetz betreffend die Sonntagsruhe 
noch unbeantwortet läßt. Eine Reoiſion dieſes Geſetzes iſt auch im 
Intereſſe der Binnenſchifffahrt dringend erforderlich. 

(=) Die Durchführung der Sonntagsruhe hat ſchon eine An⸗ 
zahl Klagen hervorgerufen: ſo iſt namentlich lebhaft Beſchwerde darüber 
geführt, daß die Reſtaurateure von Nachmittags drei Uhr ab kein Bier 
mehr über die Straße verkaufen wollten. Da nun bei der jetzigen 
Temperatur das am Morgen eingekaufte Bier am Abend nur noch wenig 
mundet und doch nicht Jedermann über Eis⸗ und Kühlapparat verfügt, 
jo blieb nichts Anders übrig, als wieder ins Wirthshaus zu ziehen und 
dort zu eſſen, was der häuslichen Sparſamkeit nun auch nicht gerade 
förderlich war. In Berlin iſt übrigens ſchon, wie dortige Zeitungen 
mittheilen, von der Polizei bekannt gegeben, daß der Bierverkauf über 
die Straße fort geſtattet iſt. Verſchiedene Behörden haben auch den 
Beginn des Backwaarenverkaufs auf Morgens ſieben Uhr feſtgeſetzt, ob⸗ 
wohl nach dem Geſetz der Beginn ſchon um fünf Uhr früh erfolgen kann, 
In kleineren Städten, in welchen man früher aufſteht, wird dieſe Ein⸗ 
ſchränkung beſonders läſtig empfunden. So giebt es noch verſchiedene 
andere Dinge, in welchen die Vorſchriften den Anſprüchen des practiſchen 
Lebens nicht immer genügen. Hoffentlich wird dem nachgeholfen, damit 
nicht mit der regelmäßigen Sonntagsruhe auch der regelmäßige Sonn⸗ 
tags⸗Aerger eintritt, der nicht eben den Feiertag heiligen hilft. 

z Rauchen im Eiſenbahnwagen. Mit der Frage. 
Verbot des Eiſenbahnbetriebsamtes, einen Wagen 2. Klaſſe mit bren⸗ 
nender Cigarre zu betreten, rechtsgiltig ſei oder nicht, hatte ſich am 
Montag die ſechſte Beruſungs⸗Sirafkammer des Berliner Landgerichts ! 
zu beſchäftigen. Der Fabrikant B. ſtieg an einem Septembertage des 
vorigen Jahres, eine brennende Cigarre in der Hand haltend, in ein 
Coupee 2. Klaſſe am Schleſiſchen Bahnhofe ein. Wegen Verletzung der 
88 53 und 62 des Eiſenbahn⸗Betriebsreglements wurde er deshalb in 
eine Geldſtrafe von 6 Mk. genommen. Er beantragte hiergegen richter⸗ 
liche Entſcheidung und erzielte vom Schöffengericht auch ein freiſprechendes 
Erkenntniß. Der Staatsanwalt legte Berufung ein und beantragte 
Aufhebung des erſten Urtheils und Xeftätigung der Polizeiſtrafe. Das 
Verbot ſei im allgemeinen Intereſſe erlaſſen und ſei ebenſo rechtsgiltig, 
wie alle übrigen vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt erlaſſenen Beſtimmungen. 
Der Vertheidiger focht dieſe Behauptung an. Durch das Verbot werde 
die perſönliche Freiheit in unzuläſſiger Weiſe beſchränkt. Nur das Raus 
chen ſei verboten. Ueberdies wiſſe ein Fahrgaſt, der den Bahnſteig mit 
brennender Cigarre betrete, ja gar nicht, wo er dieſelbe laſſen ſolle. 
denn auch das Wegwerfen der Cigarre auf den Bahnſteig ſei ja ver⸗ 
boten, weil es gefährlich ſei. Die Berufungsinſtanz hielt das Verbot 
indeſſen für rechtsgiltig, hob das erſte Urtheil auf und beſtätigte die 
Polizeiſtraſe. Der Angeklagte will, um eine Entſcheidung des höchſten 
preußiſchen Gerichtshofes über die Giltigkeit dieſes Verbots zu erhalten, 
Reviſion einlegen. Die nur halb gerauchte Cigarre wird ibm in dem 
Falle theuer zu ſtehen kemmen. 

—0 Holzeingang auf der Weichſel am 5. Juli. Schröder u. 
Maſchatſchek durch Kühl 4 Traften 614 Kiefern Rundholz, 1294 Tannen 
Rundholz, — Berliner Holz-Comtoir durch Bandſch 3 Traften 1349 
Kieſern Rundholz, 20 Rundbirken, — Caſſira Söhne u. Kirchenberg 
durch Zieber 5 Traften 2222 Kiefern Rundholz bezw. 370 Kiefern Kunde 
holz, — A. Roſenthal durch Jarosz 4 Tralten 27 Kiefern Rundholz, 
1230 Kiefern Balken und Mauerlatten, 2209 Kiefern einf. Schwellen, 
218 Eichen Planeons, 1851 Eichen Rundſchwellen, 9029 Eichen einf. 
Schwellen, — Vallentin u. Markwald durch Jarosz 8366 einf. u. dopp. 
Eichenſchwellen. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Maurer Albert Liepelt aus Waldau wegen 2 Diebſtähle im wieder- 
holten Rückfalle zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten und 1 Tage 
Gefängniß, der Arbeiter Adalbert Lomezynski aus Leibitſch wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Monaten Gefängniß, der Malergehilfe Joſef Jendreze⸗ 
jewski aus Culmſee z. Z. in Haft wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im wie⸗ 
derholten Rückfalle zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer nnd Stellung 
unter Polizeiaufſicht, der Müllergeſelle Guſtav Werle aus Mocker z. 3 
in Haft wegen 2 gefährlicher Körperverletzungen zu einer Geſammtſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde der Arbeiter Jakob Owezynski aus Falkenſtein z. Z. in Haft, 
wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 9 Monaten Gefängniß belegt. Ver⸗ 
tagt wurden die Strafſachen gegen 1. die Eigenthümerwittwe Marie 
Kukuk geb. Ehlert aus Kl. Mocker wegen Kuppelei, 2. den Arbeiter Jacob 
Kempinski und den Arbeitern Martin Jaſinsty aus Leibitſch wegen 
ſchweren Diebſtahls, 3. den Beſitzer Adalbert Kowalski aus Plywarzewo 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung. 

— Gefunden wurde ein Schirm auf dem Altſtädt. Markt, eine 
Viſitenkartentaſche im Poſtgebäude; eine Brille iſt in einem Geſchäfte 
vergeſſen worden. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


re. Podgorz. In einer zahlreich beſuchten Verſammlung von Ge⸗ 
werbetreibenden am Sonnabend zwecks Beſprechung über die Sonntags⸗ 
ruhe einigte man ſich dahin, einftweilig die Geſchäfte von 7-9 und 
11—12 Uhr offen zu halten. — Die Generalverſammlung des weſtpreu⸗ 


ob das 5 


ßiſchen Guſtav⸗Adolf. Vereins, die dies Jahr in Dirſchau tagte, und an 
der ſich auch Herr Pfarrer Endemann im Intereſſe unſerer Gemeinde 
betheiligte, hat durch denſelben der Gemeinde ein Geſchenk von 100 Mk. 
übermittelt. — Fünf ſchon zu Straßenjungen ausgewachſene noch ſchul⸗ 
pflichtige Knaben haben gleich zu Anfang der Ferien durch die That 
Beweiſe von ibrem zweifelhaften Talente abgelegt. Die rohen Bürſchlein 
eröffneten ein Bombardement mit Steinen auf das naheliegende Wall. 
meiſtechaus. Selbſt als ſich die Frau Wallmeiſter vor der Thür zeigte, 
fuhren die nichtsnutzigen Patrone mit Steinwerfen fort und ſchämten 
ſich nicht, anſtößige Redensarten zu gebrauchen. Wiederum ein Beifpiel 
daß die Schule nur dann Früchte zeitigen kann, wenn das Elternhaus 
mit ihr Hand in Hand geht! 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Cleve, 6. Juli. In der Morgenſitzung blieben die Be⸗ 
laſtungszeugen Mölders und der 10jährige Gerhard Heiſter bei ihrer 
beſtimmten Behauptung, geſehen zu haben, daß am 29. Juni ein 
Knabe in Buſchoffs Haus gezogen worden ſei. Mölders glaubt, der 
Knabe habe die ihm vorgewieſenen Kleider angehabt, doch könne er 
das nicht gewiß behaupten. 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch- Bureau.“ 


New⸗Mork, 5. Inli. In San Joſe (Californien) brannten 
das größte Hotel, das California⸗Theater und 30 große Waaren⸗ 
häuſer ab. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen umgekommen 
und viele haben ſchwere Verletzungen davongetragen. 

Warſchau, 5. Juli. Nach der neuſten Verordnung dürfen 
künftighin in Congreßpolen nur Angehörige der ruſſiſchen Kirche 
militäriſche Lieferungen übernehmen und ebenſo dürfen bei ärariſchen 
Bauten nur Bekenner der ruſſiſchen Kirche als Bauführer und Ar⸗ 
beiter verwendet werden. — General⸗Gouverneur Gurko brachte in 
dieſen Tagen, anläßlich einer Feier zur Grundſteinlegung einer Kirche 
einen Toaſt aus auf das Gedeihen der Ruſſifizirung des Weichſel⸗ 
Gouvernements. i 

Bu dapeſt, 5. Juli. Das Amtsblatt publizirt eine Verord⸗ 
nung, wonach die Provenienzen aus den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen 
und Aſow'ſchen Meeres einer ſtebentägigen Beobachtung, diejenigen 
aus den türkiſchen Häfen einer ſtrengen ärztlichen Unterſuchung zu 
unterwerfen find, 

Trondtjem, 5. Juli. Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſeradler⸗ 
und „Siegfried“ ſind heute Morgen um 11 Uhr nach Bod ab⸗ 
gedampft. 
Gemeinnütziges. n 

Alle Menſchen ohne Ausnahme bedürfen mehr oder weniger ein 
Mittel, um zeitweiſe oder regelmäßige Verſtopfung oder biliöſen Zuſtand 


zu befeitigen. Von größter Wichtigkeit iſt es, daß das richtige Mittel 
in Anwendung gebracht wird, um damit nicht mehr Schaden, wie Gutes 


zu erzielen, wie dies fehr oft bei Abführmittel der Fall iſt. 


Warner's Safe Pillen, von rein vegetabiliſcher und wiſſenſchaftlicher 
Zuſammenſetzung, ſind allen andern Mikteln vorzuziehen und wird jeder 
von der Vorzüglichkeit derſelben überzeugt werden. 5 
„Um das Einnehmen angenehmer zu machen, find dieſelben mit Zucker 
überzogen und genügt eine Pille, um den gewünſchten Erfolg zu erzielen. 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan Apotbeke 
Berlin C. Spandauerſtr. 77. a 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 6. Juli. „ 0,32 über Null. 
Warſchau, den 2. Juli .ͥ 1,07 über „ 
Brabemünde dn t 2 


Brahe. 
Brod, a 5,8 up 


— T—— ———————— EIER FREE 
Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ f 

Vorausſichtliches Wetter für den 7. Juli: Warmes Wetter 

mit weſtlichen Winden und Regenfällen; ſtellenweiſe Gewitter. 


Fur die Schriſtfatung verankwortlich; Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


| 6. 7. 2. [5 7 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 201,70 200,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 3 201,60 200,50 
Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe 100,50 | 100,40 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,80 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,30 64,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 61,60 61,50 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Plandbrieſe 96,30 96,30 
Diseonto Commandit Antheile £ 487,20 185,50 
Oeſterr. Creditactien. 0 0 168,50 167 50 
Oeſterreichiſche Banknoten g 170,50 170,35 
Weizen: Juli⸗Auguſt 176 25 174,50 
Sept.⸗Oetb. 176,76 76.— 

loco in New⸗MYork 91,% Feiert 

Roggen: loeo 80 5 0 88,— 188,— 
Sultan 0 5 190.— | 188,— 

Juli⸗Auguſt 0 176,50 114,7 

Sept.⸗Oetb . 172,.— | 170,70 

Rüböl: Juii ar lg 1 8 — — — — 
Sept.⸗Oetb. 5 50,80 50,70 

Spiritus: 50er loco. Ö 1 . — — — — 
70er loco. 0 5 . 37,40 37,60 

70er Juli⸗Auguſt 5 ; 2 36,30 36,20 
70er AuguftSeht. » ı 2. 36,50 36,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ vefp. 4 pCt. 

CCCCCCCCCCCCCCTTTTTVTTTVTTWTTTTTTWTTTW 

5 Auf beſonderen Wunſch ift nun die treffliche Doering's 
N euheit! Seife mit der Eule auch mit blumenduftendem 
Parfüm wie: Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigtund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der ſeither angefertigten Spe⸗ 
zialität die Bezeichnung Doering's Salon ⸗ Seife mit der Eule. 
Jeder im Zoilettefah auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, jedem 
Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
höchſten Anforderungen der feinen Toilette entſorechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen-Boudoir, 
ſondern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das feder Dame hochwill⸗ 
kommen lein wird. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


Otto’s neuer Moa tor 
N liegender und stehender Anordnung 
D für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
N Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 
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Auf der 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse 


Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 
2 sind; 
Otto’s neuer Benzin - Motor. 
| Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mus Otto’s neuer Petroleum-Motor— 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm obne Beimischung y Benzin 


Ottos neuer Motor in Verbindung mis Generator-Lasapparalen. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

==, Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff, garantirt 

ä £ und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

189ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 

Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und 


Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Verdingung 
für den Bau der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel bei 
Fordon. Die Arbeiten und Lieferun⸗ 


gen für die Herſtellung der hölzernen 


Brücken⸗Fahrbahn und Fußſteige ſollen 
in zwei Looſen verdungen werden. Die 
Bedingungen nebſt Zeichnungen ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
vom Rechnungsrath Pasdowsky hier⸗ 
ſelbſt, Victoriaſtr. 4, zu beziehen. An⸗ 
gebote ſind mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bot für die Herſtellung des hölzernen 
Belages der Fordoner Brücke“ an die 
Königliche Eiſenbahn ⸗ Direction Ab⸗ 
theilung IV in Bromberg, bis zum 
21. Juli d. Irs., Vorm. 11 Uhr 
poſtfrei einzuſenden. Zuſchlag erfolgt 
in ſpäteſtens 4 Wochen. 
Bromberg, im Juni 1892. 

Königl. Eiſenbahn ⸗ Dire etion. 


Verpachtung 


von Kämpenländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenpar⸗ 
zellen am Winterhafen in der Größe 
von 1,25, 2,407, 2,289 und 2,384 ha 
ſowie von 6 zu Acker und Wieſen ge⸗ 
eigneten Parzellen in den Czarker⸗ 
Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie 
einer Parzelle von 3,117 ha ſüdlich 
von Grünhof und der Trift hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne vom 11. November d. 
Is. ab auf 3 Jahre haben wir einen 
Bietungstermin auf - 


Dienſtag, den 19. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 

luſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß die Verpachtuagsbedingun⸗ 

gen auch vorher in unſerem Bureau I 

(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, bezw. 


von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 


gebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 
Die Parzellen waren bisher ver⸗ 


pachtet an Majewski, Jurawski, 


Behling, Engel, Zabel, Himmer, 


Rosenfeld, Raths, Segler u. Farch.⸗ 
min und gelangen ſämmtlich wieder 


einzeln zum Ausgebot. Der Meiſt⸗ 
bietende hat im Termine die halbe 
Pacht als Bietungscaution zu hinter⸗ 
legen. i 

Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen vorher durch den Hilfs⸗ 
förſter Neipert zu Thorn vorgezeigt 
werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bolizeil. Bekanntmachung. 


Am 8. Mts. iſt in dem Kreiskaſſen⸗ 
Local hierſelbſt ein größerer Geldbetrag 


gefunden worden. 


Der Verlierer bezw. Eigenthümer 
wird aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung jeiner Rechte binnen 3 Mo⸗ 


naten bei der unterzeichneten Polizei⸗ 


Verwaltung zu melden. 
Thorn, den 4. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Poſtpacketverkehr wit Mexiko. 

Vom 1. Juli 1892 ab können Poſt⸗ 
packete ohne Werthangabe im Gewichte 
bis 5 kg nach Mexiko verſandt werden. 

Die Poſtpackete müſſen franeirt werden. 

Die Taxe beträgt ohne Rückſicht auf 
das Gewicht 3 ME. für jedes Packet. 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 

Berlin W., 24. Juni 1892. 


Reichs⸗Poſtamt, 1. Abtheil. 
Sachſe. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Önsselbe mit Trommel oder Glockenspie 8 


mit 6 Freinoten M. 36, 


liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Gera, Reuss. 
Aufträge von 20 M. 5 
an franco. ; 


Preislisten 


“> Münster-⸗ 
mE“ 

Lotterie- 
Ziehung: 


Loose 


in der : 
Expedition 


der 


extra). 


N 


offeriren 


| reiburger, | 


Bau- Geld- 


14. September er. 
6. Uu. 7. Septbr. er. 


a3 Mk. 10 pf. 


Thorner Ztg. 
Porto u. Liste 30 Pf, 
(Einschreiben 20 Pf. 


aufwunsch umsonst. 


Ä Marienburg. 
Pferde- 
Lotterie. 5 


Ziehung: em 


Loose 
a I Mk. 10 Pf, 


in der 


Anpeüitin 
Thorner Zeitung. 


Porto u. Liste 30 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. 
extra). 


wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und 


günſtigſten Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, 
insbeſondere 


Siuperphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Ehemiie Fabrik Ackien-Geſellſchaſt, 


vorm. 


oritz Milch & Oos, 


755 


1 


bald 


. ˙— A 


Die neue Reihe dieses allbekannten litterarischen Unternehmens 
® bringt in gleichmässigen, gut redigierten und schön gedruckten Oktav- € 


Ausgaben zum Preise von nur 


7775 


Deutschlands und des Ans 


65 Uhland, Droste-Hülshof 


Dichter subskribieren 


—— ——— ͤ E-l—— ͤ ꝓ nn nun mh, Brenn nen 


$ die Buchhandlung von Waiter Lambeck. 
es23lirishiuuuussidiu GES I5S 888 


Prima ged. 


| Kuochenmehl 


empfiehlt 
8. Eichelbaum, Juſterburg. 


aa 5 
nt 


168, 

8 Jean Paul, E. T. A. Hoffmann, Immer- 

& mann, Hölderlin, Schopenhauer, Rousseau, Manzoni, Firdusi, 

& Aeschylus u. die Briefwechsel unsrer deutschen Dichterfürsten. 
ie 2-9 Wochen ein Band. 

Man kann auf die ganze Reihe ven 105 Bänden oder anch auf einzeln 


na" 1 Mark "WE 


> für den elegant in Leinwand gebundenen Band die klassischen Autoren & 
lat 


u 


Aussüarlieie b 


Posem. 


dep Weltliteratur, 


8 
N 
8 
9 
85 


a. die Werke. von Grillparzer, 


e 
"te, Sowie Prubebände durch m 
* 


Oberhemden 


zu 20 Pf., Mauſchetten zu 8 Pf. 
werden ſauber gewaſchen und geplättet. 


Gerechteſtr. 27, 1 Tr. 


Bernhard Oertel, | 


Lehrling 
Ein 


Schiitzenhaus. 


Heute Mittwoch, den 6. und Donnerftag, den 7. Juli er.: 


Letzte große Inſtrumental-Concerte 


der befirenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 


(6 Damen, 


3 Herren) 


unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene Krause. 


8 Uhr 


Anfang 


Euerée 60 Pf. 


2 a N 5 50 Sl 
Billets à 50 Pf find vorher zu haben bei Herren Duszynski u. Henezynski. 


Münchener 


Lvewenbräu 


jährl Production ca 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden 


Für Zahnleidend⸗ 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durchlokaleAnaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


pecialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Areiteſtraße _ 


mais 


‚Das Geheimniss | 


— Fr DDr ERW 
alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 
Mitefjer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Cc bol-· & li eerfchwefetse ‚fe 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Eine Bremer Reis Special. 


Firma sucht für Thorn zum Ver- 
kauf von Reis an Grossisten einen 


tüchtigen 


Agenten. 


Offerten mit Referenzen unter 
7 3982 befördert die Annoncen- 
Expedition von Wilh. Scheller in 
Bremen. 


Mauerlatten 


in allen Stärken, 


Bretter und Schwar ten 


billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 


Alt⸗Culmer Vorſtodt Nr. 187. 


3 wird im Haufe ſauber 
Wäſche gewaſchen. 
Mm. Müller, Fofſtraße 164. 
zur Tiſchlerei 
geſucht. 
Jacobs Vorſtadt, Leibitſcherſte. 30 


Zuſchneider, 


welcher ſechs Jahre ſelbſtſtändig war, 
ſucht Stellung bei mäßigen Anſprüchen. 
Off. niederzulegen i. d. Exp. d. Ztg. 


finden 3 Niederkunft 
Damen 


unter ſtrengſt. Discretion 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſir. 13. 


Rath u. gute Aufnahme b. 


= Suderjäde = 


gebraucht, aber lochfrei kauft 
die Gasanſtalt. 
Das Haus Tuch 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei O. 
5 Bartlewski, Seglerſtr. 13, 
„ Mein Wohnhaus, Brb.⸗Vorſt., 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 


d ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 


vom 1. October ab billig ind Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn Hinkel. 


Möblirte Zimmer 
ſogleich zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
Winkler's Hotel. 
2 Etage, 7 Zimmer pp. v. ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtraße 15. 
H. Dietrich. 
2 Heine Familienwohnungen 
hat zu vermiethen. 4. Endemann. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein klein er 
Laden zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße 


Mehrere kleine ohnungen 
mit Gartenland zu vermiethen bei 


— Der 


von 20-100 Litern. 


Ausschank IB3aderstr. No. 19. 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, des 6. Juli 1892. 


Nathan der Weise. 


Dan uerſtag den 7. Juli 1892. 
Zum zweiten Male. 
große Prophet. 
Freitag, den 8. Juli 1892. 
Die ſenſationellſte Novuät der Neuzeit. 


Schuldig. 


f Drama von Richard Voß. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Hausbeſitzer⸗Uerem Thorn. 
Nachweis - Bureau Breiteſtr. 5, II Tr. 
(im Hauſe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12% Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Dajeldit uneutgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnun⸗ 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver⸗ 

pachtenden Grundſtücken. 8 
Der Vorstand. 
Dee dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. o nis Kalischer, 2. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. er. zu 
vermieth. A, Petersilge. 
Gerber. 6 1 Mittelw. part. für 
420 Mk. v, 1. October zu verm. 
Des vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 


liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 


zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 


Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 


Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pferdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 8 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 
Fin aden n. Wohn., in welch. ſeit 
6 Jahr. e. Fleiſch. m. beſt. Erfolg 
betr., auch zu jed. a. Geſch. geeign., ſof. 
zu verm. b. R Brüschkowski Kl. Mocker. 
1 Etage, Tuchmacherſtraſſe 4, 
+ 3 große freundl. Zimmer, geräum, 
Cabinet, große helle Küche u. Zubehör 
vom 1. Oct er. verm. Heumann, 
Fe Wohn. b. 4 Zim., helle Küche 
1 Treppe, vom 1. October er. zu 
verm. Brückenſtr. 38 bei Schmeichler. 
& in Speicherraum, auch zum 
7 Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 
er Laden, den Herr Kreibich 
7 J beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 
Oct. 3. v. O. Szezypinski, Heilgeiſtr. 18. 


Kidene Familieu wohnungen in 


der Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum). 
immer, Küche, Zubehör, 
Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 
1 frdl. m. 3. z. verm. Araberſtr. 3, III. 
um 1. October iſt in meinem Hauſe, 
Coppernieusſtr. 3 die von 
Herrn Wolff bewohnte I. Etage, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


Ein ſchwarzes Tuch gefunden 
in der Nähe des Waldhäuschens. 


G. Schütz, Kl. Mocker. Abzuh. Bäckerei Schwarz, Brombſtr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Beitſpiegel. 


